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Bericht des Aufsichtsrates der Stadtwerke Bonn GmbH 

 

Der Aufsichtsrat ist während des Geschäftsjahres 2011 in regelmäßigen Sitzungen 

über die Lage und Entwicklung der Gesellschaft unterrichtet worden. Anhand der 

übergebenen Unterlagen und der erteilten Auskünfte hat er die Tätigkeit der 

Gesellschaft überwacht und die ihm nach Gesetz und Gesellschaftsvertrag 

obliegenden Entscheidungen getroffen. 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht sowie der Konzernabschluss und der 

Konzernlagebericht wurden von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Verhülsdonk 

& Partner GmbH geprüft. Der Abschlussprüfer hat für den Jahresabschluss und 

den Lagebericht sowie den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht jeweils 

den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Lagebericht sowie den 

Konzernabschluss und den Konzernlagebericht geprüft und keine Einwände 

erhoben. 

Der Aufsichtsrat empfiehlt in Übereinstimmung mit der Geschäftsführung die 

Feststellung des Jahresabschlusses durch die Gesellschafterversammlung. 

Der Jahresfehlbetrag 2011 in Höhe von 1.030.867,13 Euro soll in voller Höhe auf 

das Geschäftsjahr 2012 vorgetragen werden. 

Der Aufsichtsrat empfiehlt in Übereinstimmung mit der Geschäftsführung die 

Billigung des Konzernabschlusses durch die Gesellschafterversammlung. 

Der Aufsichtsrat spricht der Geschäftsführung, dem Betriebsrat, den 

Mitarbeiterinnen und den Mitarbeitern seinen Dank und seine Anerkennung für 

die im Berichtsjahr geleistete Arbeit aus. 

 

 

Bonn, im September 2012          Stadtwerke Bonn GmbH 

         Der Aufsichtsrat 

 

 

                             Dr. Klaus Peter Gilles 

          Vorsitzender 
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Vorwort 

 

Vorbemerkungen/Darstellung 

 

Der Wirtschaftsplan 2012 der SWB GmbH, bestehend aus Erfolgs-, Vermögens- und Finanzplan, 

zeigt, neben den für 2011 „erwarteten“ Werten, die Planzahlen für das Jahr 2012 bis 2015 auf. 

Der Erfolgsplan, dargestellt und erläutert anhand der handelsrechtlichen Gewinn- und 

Verlustrechnung, enthält darüber hinaus die Ansätze der ursprünglichen Planung für das 

Geschäftsjahr 2011 sowie nachrichtlich die Werte des Jahresabschlusses 2010. Die Planung für 

das Jahr 2012 erfolgt inflationiert, für die Jahre ab 2013 preisgestoppt. 

 

 

Erwartet 2011 

 

Das Ergebnis der SWB GmbH wird für das Geschäftsjahr 2011 mit rd. -2,2 Mio. EUR erwartet. 

Damit ist das erwartete Ergebnis rd. 6,2 Mio. EUR besser als geplant. Dabei wird das 

Konzernergebnis gegenüber der Planung durch verbesserte operative Ergebnisse der mittelbar 

mit SWB GmbH verbundenen Gesellschaften SWB Energie und Wasser, SWB Verwertung, SWB 

Bus und Bahn sowie der Holding selbst getragen. 

 

Im laufenden Geschäftsjahr 2011 ist eine gegenüber der Planung positive Ergebnisentwicklung 

bei den Gesellschaften SWB Energie und Wasser (+3,3 Mio. EUR), SWB Verwertung (+0,1 Mio. 

EUR) und SWB Bus und Bahn (+1,3 Mio. EUR) zu verzeichnen. Bei SWB Energie und Wasser 

führen insbesondere günstigere Brennstoffkosten im Heizkraftwerk zu dem besseren Ergebnis. 

SWB Verwertung verzeichnet eine Verbesserung von 0,1 Mio. EUR. Hier wirken sich einerseits 

Verbesserungen bei der Instandhaltung und der Abschreibung aus, andererseits sind 

Kostensteigerungen bei der Reststoffentsorgung und der Konzernumlage zu verzeichnen. Bei 

SWB Bus und Bahn ergibt sich die Verbesserung des Ergebnisses um 1,3 Mio. EUR insbesondere 

durch die Betriebsführung für SZ-Betriebe. Eine Forderung aus der Spitzabrechnung der 

Betriebsführung für die Vorjahre führt zu einem einmaligen Effekt in Höhe von rd. 2 Mio. EUR. 

Demgegenüber steigen die Materialkosten, insbesondere der Dieselkraftstoff. 

 

Für die SWB GmbH selbst ergeben sich folgende Abweichungen in Einzelpositionen zum Plan 

2011: 

 

 Die gegenüber dem Plan niedrigeren Umsatzerlöse (-2,9 Mio. EUR) resultieren im Wesent-

lichen aus der Abrechnung der Investitionen mit dem WTV, die bedeutend geringer 

ausfallen als geplant. Sie korrespondieren zum großen Teil mit dem Rückgang bei den 

Aufwendungen für bezogene Leistungen. 

 

 Die Personalaufwendungen liegen mit rd. 0,4 Mio. EUR leicht über den Planansätzen. Die 

höheren Aufwendungen resultieren einerseits aus einer Erhöhung der Mitarbeiterzahl 

aufgrund konzerninterner Umsetzungen, andererseits aus nicht geplanten Rückstellungen.

 . 

 Die Verbesserungen gegenüber dem Plan bei den sonstigen betrieblichen Aufwendungen in 

der Holding selbst resultieren zu einem großen Teil aus Einsparungen bei Fortbildung, 

Gutachten und Leasing. 
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 Das Finanzergebnis enthält einen niedrigeren Zinsaufwand gegenüber Plan. Dieser resultiert 

im Wesentlichen aus einer geringeren Inanspruchnahme von Tagesgeldaufnahmen der SWB 

GmbH selbst. Zudem ist im Plan noch mit einem höheren Zinssatz gerechnet worden. 

 

 Das außerordentliche Ergebnis enthält als Ertrag eine ungeplante, anteilige Auflösung einer 

Rückstellung der SWB Bus und Bahn aus Überzahlung der MoD (marktorientierte 

Direktvergabe) aus dem Jahr 2008. 

 

 Durch das bessere Ergebnis in Erwartet 2011 fallen Steuern vom Einkommen und Ertrag in 

Höhe von 0,3 Mio. EUR an. 

 

Planjahr 2012 und Folgejahre 

 

Für 2012 wird für die SWB GmbH ein Unternehmensergebnis in Höhe von -5,4 Mio. EUR 

erwartet. In der Mittelfristplanung werden bis 2015 in Abhängigkeit von den Entwicklungen in 

den Tochtergesellschaften folgende Ergebnisse prognostiziert: 

 

2013:  -4,3 Mio. EUR 

2014:  -5,2 Mio. EUR 

2015:  -6,6 Mio. EUR 

 

Die Planung der nächsten Jahre ist durch folgende Entwicklungen gekennzeichnet: 

 

 Die Überschüsse der SWB Energie und Wasser werden für 2012 mit rd. 40,4 Mio. EUR 

prognostiziert. 2013 ist nach Inbetriebnahme der neuen GuD-Anlage  mit einem Ergebnis 

von 43,8 Mio. EUR zu rechnen. 2014 und 2015 geht das Ergebnis aufgrund der 

prognostizierten Auswirkungen im Rahmen der zweiten Regulierungsperiode sowohl beim 

Gas sowie beim Strom auf 40,0 bzw. 36,5 Mio. EUR zurück. Weiterhin ist ab 2014 ein 

Rückgang der Dampflieferungen von der MVA eingeplant. 

  

 Die Ergebnisse von SWB Bus und Bahn sind geprägt von steigenden Dieselkosten, 

Aufwendungen für zunehmende Leistungserbringung der SWB Mobil sowie Abschreibungen 

verbunden mit geringeren Zuschüssen. Zunehmende Aufwendungen für Instandhaltung und 

Personal werden durch höhere Einnahmen nicht komplett gedeckt. Der Planverlust vor 

Ausgleichszahlung für MoD und Konzernumlage für 2012 beträgt 30,1 Mio. EUR. Bis 2015 

wird ein Anstieg auf rd. 32,5 Mio. EUR erwartet.  

 

 SWB Verwertung plant für 2012 ein Überschuss vor Abführung und Ausgleichszahlung in 

Höhe von 5,6 Mio. EUR. Für die Bundesstadt Bonn wurde dabei ein Absenken des LSP-

konformen Verbrennungspreises von 181,51 auf 178,45 EUR je Mg (zzgl. MwSt.) ab dem 

01.01.2012 berücksichtigt. Desweiteren bewegen sich die Preise für die Abfallmengen zur 

Verwertung immer noch auf niedrigem Niveau. In der Mittelfristplanung ist mit 

Überschüssen in der Größenordnung zwischen 5,6 und 4,7 Mio. EUR zu rechnen. 
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 Bei EGM - Gesellschaft für Energie- und Gebäudemanagement Bonn mbH - tragen die prog-

nostizierten Überschüsse zwischen 0,4 und 0,5  Mio. EUR in den nächsten Jahren zur 

Entlastung des Konzernergebnisses bei. Die kontinuierliche Ergebnisverbesserung geht 

einher mit dem zu erwartenden stetigen Wachstum der Gesellschaft. 

 

 Für die Personalkosten ist für 2012 eine tarifliche Erhöhung der Entgelte von 

durchschnittlich 2,7 Prozent eingerechnet. 

 

 Der Zinsaufwand verringert sich im Planungszeitraum aufgrund von zurückgehenden 

Zinszahlungen für die langfristigen Darlehen. 

 

In den nächsten Jahren ist es Ziel der Konzerngeschäftsführung, die in der Mittelfristplanung 

veranschlagten Konzernverluste weiter zu reduzieren. Dabei wird es in erster Linie darum 

gehen, die im Konsolidierungsprozess aufgezeigten Maßnahmen zur Ergebnisverbesserung 

umzusetzen, um mittelfristig ein ausgeglichenes Konzernergebnis zu erreichen. 

 

Eine planerische Vorwegnahme von möglichen positiven Beschlussfassungen der jeweiligen  

zuständigen Gremien zu vorgeschlagenen Maßnahmen zur Ergebnisverbesserung ist noch nicht 

erfolgt. Die Umsetzung weiterer Maßnahmen aus dem Konsolidierungs- sowie dem Strategie-

entwicklungsprozess würden die Konzernverluste weiter reduzieren. 

 

Gleiches gilt für die angedachte Umwandlung der SSB in eine GmbH und Einbindung über einen 

Ergebnisabführungsvertrag in den steuerlichen Organkreis der SWB Beteiligungen. Auch hierzu 

liegen noch keine positiven Beschlüsse der Gremien vor. 

 

Weiterhin wurden für Erwartet 2011 und die Folgejahre eine Konzernumlage in Höhe von 1,3 

Mio. EUR eingeplant. 

 

Der Vermögensplan der SWB GmbH umfasst inkl. der Positionen für die Tiefgaragen für die 

Jahre 2011 bis 2015 ein Volumen von rd. 17,1 Mio. EUR. Ein Teil entfällt auf den Kauf von 

Hard- und Software, die zentral durch die SWB GmbH angeschafft wird. Hier ist eine teilweise 

Weiterverrechnung auf die konzernweiten Nutzer vorgesehen. Für die Sanierung Tiefgarage 

Münsterplatz sind in diesem Zeitraum rd. 5,7 Mio. EUR geplant. 

 

Der geplante Kauf der Stromversorgungsnetze in den Stadtbezirken Bonn-Beuel und Bonn-Bad 

Godesberg ist in der Planung noch nicht abgebildet, da noch keine belastbaren Zahlen zum 

Kaufpreis und der Erlössituation für diese Versorgungsgebiete vorliegen. 

 

Für die Eigentümerin Bundesstadt Bonn ist darüber hinaus von Interesse, wie sich die 

Konzessionsabgabe in der Versorgungstochter SWB Energie und Wasser entwickelt. Für das 

Jahr 2012 wird eine Konzessionsabgabe für die Stadt Bonn in Höhe von 13,6 Mio. EUR geplant. 

 

Weitere Einzelheiten können den nachfolgenden Erläuterungen und den Wirtschaftsplänen der 

Tochtergesellschaften entnommen werden.  

 

 

 



 
 
 
 
                                       
 
 
 
 

 

Erfolgsplan 
mit Erläuterungen 
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Ist Plan Erwartet Plan Plan Plan Plan

2010 2011 2011 2012 2013 2014 2015

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

1. Umsatzerlöse 55.876 61.780 58.887 65.053 63.672 61.157 60.714
2. andere aktivierte Eigenleistungen 5 6 6 6 6 6 6

3. sonstige betriebliche Erträge 6.026 7.605 7.303 6.046 5.962 5.678 5.252

Gesamtleistung 61.907 69.391 66.196 71.105 69.640 66.841 65.972

     

4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- 6.819 5.718 5.958 5.963 5.924 5.909 5.904

     und Betriebsstoffe

b) Aufwendungen für bezog. Leistg. 6.808 11.735 8.323 13.467 11.679 9.267 8.615

Materialaufwand 13.627 17.453 14.280 19.430 17.603 15.176 14.519

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 11.785 12.075 12.530 13.292 12.967 12.611 12.575

b) soziale Abgaben und Unterstützung 2.222 2.335 2.460 2.596 2.545 2.509 2.502
c) Aufwendungen für Altersver- 1.493 1.813 1.652 1.733 1.714 1.700 1.702
     sorgung

Personalaufwand 15.500 16.223 16.641 17.622 17.226 16.819 16.778

6. Abschreibungen 6.377 5.923 5.903 5.758 5.494 5.365 5.470

7. sonst. betriebliche Aufwendungen 56.573 58.458 55.183 56.619 56.616 56.521 55.875

8. Erträge aus Beteiligungen 24.034 21.578 23.639 24.275 24.271 22.902 21.008

9. Erträge aus Genossenschaftsanteilen 5 5 5 5 5 5 5

10. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 943 550 600 648 690 712 738

11. Erträge aus Ausleihungen des Finanz- 4.635 4.309 4.429 4.193 3.929 3.654 3.396
anlagevermögens

12. sonst. Zinsen und ähnliche Erträge 756 750 880 900 900 900 900

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 7.373 6.761 6.694 6.797 6.481 6.046 5.717

14. Saldo Zeilen 4. - 13. 69.077 77.625 69.148 76.205 73.624 71.753 72.312

Ergebnis der gewöhnlichen -7.171 -8.234 -2.952 -5.100 -3.984 -4.912 -6.340

Geschäftstätigkeit

15. Außerordentliches Ergebnis -546 0 1.222 -147 -147 -147 -147

16. sonstige Steuern 182 144 146 141 141 141 141

17. Steuern vom Einkommen und Ertrag 259 0 310 0 0 0 0

18. Erträge aus Verlustübernahme 3.250 0 0 0 0 0 0

19. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -4.908 -8.378 -2.187 -5.388 -4.272 -5.200 -6.628

20. Einstellung / Entnahme Gewinnrücklagen -4.908 0 0 0 0 0 0

21. Bilanzgewinn / Bilanzverlust 0 -8.378 -2.187 -5.388 -4.272 -5.200 -6.628
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Gewinn- und Verlustrechnung

Zu 1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse beziehen sich auf die Kerngeschäfte der Holding. Für das Jahr 2012 sind

dies im Wesentlichen Einnahmen aus der Betriebsführung WTV (rd. 23,8 Mio. EUR), Einnahmen aus

Service-Leistungen für die Konzerntöchter und Dritte incl. Konzernumlage (rd. 17,5 Mio. EUR), Erträge aus

den Pachtverträgen mit den Verkehrsgesellschaften (rd. 4,7 Mio EUR), Einnahmen aus der

Verpachtung der Tiefgaragen (rd. 1,7 Mio. EUR) und des Anlagevermögens des Hafens (rd. 0,4 Mio.

EUR), Erlöse aus dem Verkauf von Strom an die SWB Energie und Wasser (4,8 Mio. EUR) sowie Erlöse 

aus dem Verkauf von Wasser an Bad Neuenahr und an den Zweckverband Eifel-Ahr (rd. 0,8 Mio. EUR).

Des Weiteren werden hierüber die Investitionen des WTV abgewickelt ( rd. 6,2 Mio. EUR), die von SWB

Energie und Wasser durchgeführt und dem WTV durch die SWB GmbH weiterberechnet werden

(s. u. Materialaufwand). Ebenso werden ab 2012 neue städtische Contractingprojekte über SWB GmbH

als Vertragspartner abgewickelt. Für die Betriebsführung wird EGM im Konzerninnenverhältnis beauftragt.

Die Erlösplanung der Tiefgaragen berücksichtigt erwartete Einnahmen aus Fest- und Umsatzpacht für

die Tiefgaragen Bahnhof, Markt, Stadthaus, Münsterplatz und die Beethoven-Garage.

Die Hafenerträge resultieren aus dem Betreibervertrag und betreffen die Erstattung von Pachtzins.

Zu 2. aktivierte Eigenleistungen

Die aktivierten Eigenleistungen enthalten Gemeinkostenzuschläge auf Fremdleistungen der geplanten

Investitionen.

Zu 3. sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen Erträge setzen sich im Wesentlichen aus Erträgen aus der Straßenbeleuchtung, der

Weiterberechnung des gemeinsam betriebenen Rechenzentrums an die Stadt Bonn, Vermietung von

Gebäuden und Kantinenerträgen zusammen. Außerdem sind hier die sonstigen betrieblichen Erträge

der Tiefgaragen enthalten.

Erträge aus dem Verkauf von Wohngebäuden und Grundstücken der SWB GmbH sind in Erwartet 2011 

in Höhe von 1,9 Mio. EUR sowie im Plan 2012 mit rd. 1 Mio. EUR eingeplant. Des Weiteren sind in den

sonstigen betrieblichen Erträgen Weiterberechnungen an die Tochtergesellschaften für diverse

Projekte enthalten wie die Maßnahme "Vital for work" des Betrieblichen Gesundheitsmanagements

sowie der Talenteförderung und Führungskräfteschulungen, die nicht in der Geschäftsbesorgung

enthalten sind. Die dadurch entstehenden Aufwendungen finden sich in den sonstigen betrieblichen

Aufwendungen wieder.

Zu 4. Materialaufwand 

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe enthalten im Wesentlichen die Wasserbezüge

für Bad Neuenahr und den Zweckverband Eifel-Ahr sowie den Strombezug vom Trianel-Kraftwerk in

Hamm-Uentrop (s. o. Umsatzerlöse).

Die bezogenen Leistungen enthalten unter anderem die Kosten zur Durchführung der Straßen-

beleuchtung und die der Energie- und Wasserbezüge.

Des Weiteren werden hierüber die Investitionen des WTV abgewickelt, die von der SWB Energie und

Wasser durchgeführt und dem WTV durch die SWB GmbH weiterberechnet werden, sowie den

Contractingaufwendungen der EGM (s. o. Umsatzerlöse). Im Jahr 2012 sind hier neue Projekte

geplant und ursächlich für den Anstieg der bezogenen Leistungen.
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Gewinn- und Verlustrechnung

Zu 5. Personalaufwand

Der Personalaufwand des Jahres 2012 wurde auf Basis des aktuellen Personalbestandes unter

Einbezug der erwarteten bzw. feststehenden Veränderungen in der Mitarbeiterzahl geplant.

Für 2012 wurde eine durchschnittliche Steigerung des Personalaufwands von 2,7% eingeplant.

In 2011 beinhaltet der Personalaufwand eine Auflösung der Altersteilzeitrückstellung 

in Höhe von 164 TEUR, in 2012 wurde eine Auflösung von 248 TEUR eingeplant.

Die Position 5 c) enthält u. a. auch  die Sonderlasten für das "Sanierungsgeld" der RZVK von zur

Zeit 3,5 %.

Zu 6. Abschreibungen

Die Planung der Abschreibungen erfolgt auf Basis der Abschreibungsvorschau für den

vorhandenen Anlagenbestand, ergänzt um die Abschreibungen für die geplanten

Investitionen laut Vermögensplan. 

Der Rückgang in den folgenden Jahren resultiert aus dem Wegfall einiger weiterverpachteten 

Anlagengegenstände der Verkehrsbetriebe. Ersatzinvestitionen erfolgen in Zukunft in den 

Tochtergesellschaften selbst.

Zu 7. sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich hauptsächlich aus Aufwendungen für die Betriebs-

führung WTV, der Ausgleichszahlung für die MoD, Aufwendungen für EDV-Mieten, Versicherungen,

Prüfungskosten, Werbe- und Insertionskosten, Aus- und Fortbildung, Abgaben für die Müllabfuhr, 

Kanal- und Straßenreinigung sowie Aufwendungen für betriebsfremde Grundstücke und Gebäude 

zusammen. Darüber hinaus sind hier die Leasinggebühren der Gebäude Sandkaule (südlicher Bauabschnitt)

und Welschnonnenstraße (Hochbau und Tiefgarage, nördlicher Bauabschnitt) enthalten. Der nördliche 

Bauabschnitt wird zum größten Teil von Dritten genutzt, daraus resultierende Erträge aus Mieten und 

Tiefgaragenpachten sind in den sonstigen betrieblichen Erträgen enthalten.

Zu 8. Erträge aus Beteiligungen

Diese Erträge betreffen die anteiligen Überschüsse der SWB Beteiligungen und die Gewinnausschüttung

aus der Beteiligung an der Radio Bonn/Rhein-Sieg GmbH & Co.KG sowie des Trianel Gaskraftwerks

Hamm-Uentrop. In 2013 trägt das Ergebnis der SWB Energie und Wasser zu einem deutlich höheren

Beteiligungsergebnis bei.

Zu 10. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen

Hier sind die Erträge der Gesellschaften EGM und SWB Service aufgeführt. 

Zu 11. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens

Diese Position beinhaltet Erträge aus Gesellschafterdarlehen an die Tochtergesellschaften 

SWB Bus und Bahn, die SWB Energie und Wasser sowie die SWB Service. 
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Gewinn- und Verlustrechnung

Zu 12. u. 13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge und Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Die Zinserträge und -aufwendungen werden aus dem konzernweit eingeführten "Cash-Pooling"
in Verbindung mit der Kapitalflussrechnung ermittelt. Weiterhin fließen langfristige Darlehen ein.
Im Zinsaufwand enthalten sind auch die Zinsen aus Altersteilzeit.

Zu 15. a. o. Ergebnis

Im Jahr 2010 enthält diese Position Bewertungsanpassungen von Rückstellungen gemäß BilMoG.
In Erwartet 2011 ist eine ungeplante, anteilige Auflösung einer Rückstellung aus dem Jahr 2008 der
SWB Bus und Bahn aus Überzahlung MoD in Höhe von 1,4 Mio. EUR enthalten.
Desweiteren ist hier für die Jahre 2011 bis 2015 der Aufwand für die Neubewertung der Pensions-
rückstellungen nach BilMoG enthalten.

Zu 16. sonstige Steuern

In dieser Position sind die Grund- und Kfz-Steuern der SWB GmbH enthalten.

Zu 17. Steuern vom Einkommen und Ertrag

Durch die besseren Ergebnisse in Erwartet 2011 fallen Steuern in Höhe von 0,3 Mio. EUR an.

Für die Planjahre fallen keine Steuern an.

Zu 18. Erträge aus Verlustübernahme

Der bis zum Jahr 2010 von der Bundesstadt Bonn gezahlte anteilige Verlustausgleich wird für die

Planung nicht mehr berücksichtigt.



 
 
 
 
 
 
 
 

 

Vermögens- 
und 

Finanzplan 
 



 V E R M Ö G E N S P L A N

Holding

1. Konzessionen und ähnliche Rechte

1.1 Archivierung der Dokumente aus PhinAMVplus (Gerichtsprogramm) in SAP/DRM

In 2006 ist die Archivierung der Dokumente aus der Verbrauchsabrechnung in SAP/DRM

realisiert worden. In einem zweiten Schritt sollen nun die Dokumente aus PhinAMVplus bei

dem jeweiligen Kunden aus IS-U bzw. SD und SAP/DRM hinzugefügt werden.

1.3 Einführung von SAP/BW im Bereich F/DB

Im Standard von SAP/FI-CA und SAP/SD sind nur unzureichende Auswertungen

möglich. Daher sind in der Vergangenheit zusätzliche Auswertungen, z.B. für das

Forderungsmanagement, erstellt worden, die aber bei jedem Versionswechsel oder

Einspielung von Patches (künftig jährlich mindestens 2 Mal) stets zusätzlichen

Anpassungsaufwand verursachen. Daher sollen nach und nach alle Auswertungen

auf eine einheitliche Basis in SAP/BW umgestellt werden.

Die Software ist bereits bei den SWB vorhanden.

1.4 Erhöhung der automatischen Buchungen in der Debitorenbuchhaltung durch

Einsatz der Software Autobank

Die automatische Buchung von Zahlungseingängen aus den Kontoauszügen der SWB

Energie und Wasser ist seit Einführung der monatlichen Abschlagszahlungen und Wegfall

der ausgefüllten Überweisungsbelege für die Abschlagszahlungen der Kunden erheblich

zurückgegangen. Dadurch sind jährlich ca. 58.000 manuelle Buchungen zusätzlich 

erforderlich.

Zur Vermeidung von zusätzlichen Personal soll die Anzahl der automatischen Buchungen

gesteigert werden. Die in SAP/FI-CA bestehenden Möglichkeiten sind alle ausgeschöpft.

In 2011 soll zuerst das SWB-System durch eine Fremdfirma geprüft und eine Aussage über die

Wirtschaftlichkeit beim Einsatz des Zusatztools Autobank getroffen werden. Diese Über-

prüfung kostet 5 TEUR, die bei einer späteren Beauftragung verrechnet werden.

Sollte ein wirtschaftlicher Einsatz von Autobank gegeben sein, entstehen Projektkosten

von rund 140 TEUR.

Übertrag:



2011 2013 2014 2015

Ansatz Erstattung

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

2012

65 320 0 85 2.240 35

6.2 250 825 200 600 600 600

6.3 30 30 30 30 30 30

6.4 300

6.5 25

370 1.175 230 1.015 2.870 665



2011 2013 2014 2015

Ansatz Erstattung

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

1.1 40

1.3 50

1.4 5 140

5 230 0 0 0 0

2012



 V E R M Ö G E N S P L A N

Holding

Übertrag:

2. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen

Bauten

2.1 Kauf geleastes Verwaltungsgebäude Sandkaule

Im Jahr 2014 läuft der Leasingvertrag für das Gebäude Sandkaule (südlicher Bauabschnitt)

aus. Die SWB üben ihr Ankaufsrecht aus und kaufen das Gebäude zum vertraglich

festgelegten Restbuchwert in Höhe von 2.155 TEUR.

2.2 Einbau Lüftungsanlagen in den Fluren des Gebäudes Theaterstraße 24, 1. - 3. OG

Die bauliche Gegebenheit der Flure lässt eine natürliche Belüftung nicht zu. Aus diesem Grund

soll je Etage eine Lüftungsanlage zur Luft-/Geruchsverbesserung eingebaut werden.

3. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten

4. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten

5. Bauten auf fremden Grundstücken, die nicht zu 2. und 3. gehören

6. Betriebs- und Geschäftsausstattung

6.1 Büroausstattung 

Im Wirtschaftsjahr 2012 ist eine Ersatz- bzw. Neubeschaffung von Büroausstattung

in Höhe von 40 TEUR erforderlich.

Übertrag:



2011 2013 2014 2015

Ansatz Erstattung

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

2012

5 230 0 0 0 0

2.1 2.155

2.2 50 50 50

6.1 60 40 35 35 35

65 320 0 85 2.240 35



 V E R M Ö G E N S P L A N

Holding

Übertrag:

6.2 Hard- und Software

Im Wirtschaftsjahr 2012 ist eine Ersatz- bzw. Neubeschaffung von Hard- und Software 

des Bereichs IT in Höhe von 590 TEUR sowie 235 TEUR für andere Bereiche der 

Holding erforderlich. Unter anderem sollen folgende Produkte beschafft werden:

- IT-Geräte Arbeitsplätze

- Exchange-Update

- Matrix 42 mit Softwareverteilung

- Austausch/Erneuerung Server

- SAP Lizenzen

- Checkpoint Ersatz

- Windows- und VMWare Lizenzen

- Erweiterung Server Lizenzen

Die Erstattung bezieht sich auf die Weitergabe der anteiligen Anschaffungskosten an die

konzernweiten Nutzer.

6.3 Anschaffung von Ausbildungsmitteln für die Einrichtung der Lehrwerkstatt

Um den Anforderungen einer qualitativ hochwertigen Ausbildung in unseren gewerblich-

technischen Ausbildungsberufen auch zukünftig gerecht zu werden und die in den Ausbil-

dungsordnungen geforderten Kenntnisse und Fertigkeiten ordnungsgemäß vermitteln zu 

können, ist es erforderlich, die Ausstattung der Lehrwerkstatt entsprechend zu ergänzen.

6.4 Gebäudeleittechnik

Ab 2013 wird die Neubeschaffung der Gebäudeleittechnik aufbauend auf den bis dahin

neuen Komponenten erforderlich, da die Ersatzteilbeschaffung nicht mehr gewährleistet ist.

6.5 Vertragsmanagement

Für den Aufbau des Konzerneinheitlichen Vertragsmanagements ist die Beschaffung

von Hardware sowie die Anpassung der vorhandenen Software erforderlich.

Übertrag:



 V E R M Ö G E N S P L A N

Holding

Übertrag:

6.6 Ersatzbeschaffung Dienstfahrzeug Fahrbereitschaft

7. Straßenbeleuchtung    

Die Ansätze dienen für Ersatz- und Neuinvestitionen in die Straßenbeleuchtungsanlagen.

8. Straßenbeleuchtungsübertragung durch die Stadt Bonn   

Im Jahre 2003 wurde von der Stadt Bonn die Straßenbeleuchtung an die Stadtwerke Bonn

übertragen. Aus haushaltstechnischen Gründen wurden Straßenbeleuchtungsanlagen nicht

mit übertragen, deren Erschließungskosten noch nicht abgerechnet werden konnten. 

Auch diese Straßenbeleuchtungsanlagen sollen an die Stadtwerke Bonn übertragen werden.

Die Finanzierung der Übertragung erfolgt voraussichtlich durch die Erhöhung der

Kapitalrücklage.

9. Ersatz von Leuchten für die Straßenbeleuchtung

Für die Straßenbeleuchtung ist vorgesehen, ältere, abgeschriebene Leuchten durch neue, 

energiesparende Leuchten zu ersetzen. Da die Energieeinsparung auf Ebene des Unter-Betriebsführers 

SWB Energie und Wasser gehoben wird, ist das Vertragsverhältnis zur SWB Energie und Wasser 

entsprechend anzupassen.

10. Werkzeuge, Messgeräte und Laborausstattung WTV

Die Investitionen werden an den WTV weiterberechnet.

11. Maschinen und maschinelle Anlagen

11.1 Contractinganlagen

Es ist vorgesehen, die Zusammenarbeit zwischen der Bundesstadt Bonn und dem SWB-Konzern zu 

verstärken. Die Ansätze dienen der Anschaffung von Energieanlagen im Rahmen von 

Contractingverträgen, die zwischen der Bundesstadt Bonn und der SWB GmbH zu schließen sind. Die 

SWB GmbH bedient sich über die Betriebsführung der EGM. In 2012 steht die Erneuerung von 

Energiezentralen in drei Seniorenzentren an.

12. Unvorhersehbares

Summe:



2011 2013 2014 2015

Ansatz Erstattung

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

2012

370 1.175 230 1.015 2.870 665

6.6 40

7. 300 300 300 300 300

8. 1.000

9. 900

10. 70 3 3 3 3 3

11.1 650 200 200 200

12. 50 100 100 100 100

790 4.168 233 1.618 3.473 1.268
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V E R M Ö G E N S P L A N

Tiefgaragen

1. Sanierungsmaßnahme Tiefgarage Münsterplatz

Es wurde ein Ingenieurbüro beauftragt, eine Schadensanalyse, welche sowohl sämtliche Betonflächen 

als auch alle technischen Gewerke einbezieht, für die Tiefgarage Münsterplatz zu erstellen.

Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass eine Komplettertüchtigung der Bewehrung und aller 

betroffenen Betonflächen unumgänglich und sollte aus wirtschaftlichen Gründen in drei Bauphasen, 

verteilt auf drei Jahre, durchgeführt werden.

Weitere Ertüchtigungsmaßnahmen betreffen die Sprinkleranlage, die Lüftungsanlage, die Ent- und 

Bewässerung, die Elektroanlagen, die Sicherheitsbeleuchtung, die Brandmeldeanlage sowie den 

Brandschutz.

Um die Kosten dieser Maßnahme zu minimieren, ist eine zeitgleiche bzw. zeitlich aufeinander 

abgestimmte Sanierung des Betonbauwerks und aller haustechnischen Gewerke zu empfehlen.

Die Gesamtkosten der Maßnahme belaufen sich auf 5.858 TEUR.

2. Unvorhersehbares

Summe:



 

2011 2013 2014 2015

Ansatz Zusch.

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

1. 1.886 1.886 1.886

2. 40 45 45 45

0 40 0 1.931 1.931 1.931

2012
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Kapitalflussrechnung

Erwartet Plan Plan Plan Plan

2011 2012 2013 2014 2015

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Mittelverwendung

1. Ausgaben des Vermögensplans 790 4.208 3.549 5.404 3.199

2. Auflösung Rückstellungen 0 0 0 0 0

3. Darlehenstilgungen 9.405 9.273 9.634 9.526 9.770

4. Liquiditätssaldo 0 0 0 0 0

Summe: 10.195 13.481 13.183 14.930 12.969

Mittelherkunft

1. Jahresergebnis -2.187 -5.388 -4.272 -5.200 -6.628

2. Verlustausgleich der Stadt Bonn 0 0 0 0 0

3. Bildung Rückstellungen 0 0 0 0 0

4. Abschreibungen 5.903 5.758 5.494 5.365 5.470

5. sonstige Liquiditätszuflüsse 190 218 308 323 333

6. Finanzierungsbedarf 6.289 12.893 11.653 14.442 13.794

Summe: 10.195 13.481 13.183 14.930 12.969
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